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München 1948

80 Deutsche Mark auf die Hand ...
Hans-Heinrich Vogt

Vielleicht genoß ich das besondere Vertrauen des alten Herrn, weil ich mich bemühte, seinen Filius über die Klippen der Schulzeit hinwegzulotsen. Ich gab ihm Nachhilfestunden.

Der Privatunterricht für lernunwillige oder lernunfähige Schüler war mein festes Standbein in den Stürmen der finanziellen Turbulenz meines Studiums. Wann immer sich Gelegenheit bot, einem Filius oder einer Filia die Grundzüge des Englischen, des Lateinischen oder der Mathematik nahezubringen, nahm ich sie wahr. Dabei spielten meine eigenen Fähigkeiten eine nur untergeordnete Rolle, lernt man doch selbst am besten, indem man lehrt. Gewiß, meine Fundamente, die ich der eigenen Schulzeit verdankte, waren nicht schlecht, aber nie habe ich Deklination oder Dreisatz so souverän beherrscht wie in meiner Zeit als Nachhilfelehrer.

Wer die Qualität meiner Bemühungen anzweifelt, tut mir unrecht. Ich bekam in der Regel eine Mark für 60 Minuten, in seltenen Fällen 1,50 Mark, und nur bei rothschildverdächtigen Eltern erlaubte ich mir, zwei Mark zu berechnen. Ich tat mein Bestes, wenngleich das Beste in Relation stand zum Honorar, zugegeben. Die Versuchung, die Gunst der Angst vor der Zeugnisausgabe zu nutzen, brachte mich dazu, pro Woche über 30 Nachhilfestunden durchzustehen, mehr als die Pflichtstundenzahl eines arbeitsamen Studienrates!

Highlights sind mir in Erinnerung geblieben. So die Trauer über die 80 Mark, die sich angesammelt hatten, als ich dabei war, einen faulen Medizinstudenten aufs Vorphysikum vorzubereiten. Just zu diesem Zeitpunkt kam am 20. Juni 1948 die Währungsreform – über Nacht. Kein Anspruch mehr auf Bezahlung. Da drückte mir beim nächsten Besuch der alte Herr Papa mit einem Lächeln 80 neue Deutsche Mark in die Hand! 

Das war das Doppelte des Vermögens, das Otto Normalverbraucher am 20. Juni von Staats wegen besaß. Ich mußte damals an die Sperlinge denken, die der himmlische Herrgott trotz aller Widrigkeiten ernährt.

Ernährung – ein wichtiges Stichwort in der Ära kümmerlicher Lebensmittelrationen. Ist es ein Wunder, daß ich den Unterricht bei der Tochter des Bäckers rein zufällig immer in die Zeit der nachmittäglichen Kaffeestunde verlegte? 

Ein gesättigter Pauker vermochte sein Wissen weit besser an die Frau zu bringen.
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